[image: euv]Land: Frankreich
Ausländische Universität: Montpellier Business School (Double Degree)
Vorlesungsbeginn und Prüfungsende im Ausland: 01/09/2017 bis 30/05/2018
Studiengang an der Viadrina: 3 [x] BA [ ] MA

-

     Durch einen Doppelklick, können Sie die Kopfzeile bearbeiten!
	

Erfahrungsbericht Auslandsstudium


1) Darf der Bericht anonymisiert, also ohne Ihren Namen und E-Mail, auf der Webseite der Viadrina veröffentlicht werden? 
[x] Ja  [  ] Nein

2) Darf auf Anfrage eines interessierten Viadrina-Studierenden Ihr Erfahrungsbericht samt Ihrer Kontaktdaten an diese/n weitergeben werden? 
[x] Ja  [  ] Nein 

3) Bitte bestätigen Sie, dass Sie im Erfahrungsbericht nicht direkt die Namen dritter Personen (Dozierende/-r, Vermietende/-r) aufführen. 
[x] Ja  [  ] Nein - in diesem Fall wird Ihr Bericht nicht veröffentlicht.

4) Bitte beachten Sie, dass Sie nur Fotos verwenden dürfen, die Sie selber gemacht haben und nicht aus Drittquellen stammen (aus dem Internet etc.). Mit der Zusendung geben Sie der Europa-Universität Viadrina die Nutzungsrechte an den Fotos für die evtl. Veröffentlichung des Berichtes auf unserer Webseite. Die Urheberrechte bleiben bei Ihnen.
[x] Ja, ich bestätige, dass alle Fotos meine eigenen sind. 

	
Es würde uns freuen, wenn Sie auf folgende Punkte eingehen (der Bericht sollte mindestens 2 Seiten haben, für die maximale Anzahl an Seiten gibt es keine Begrenzung):

· Vorbereitung (Empfehlungen zur Planung, was ist zu beachten z.B. ggf. für Visa, Versicherung, Anreisemöglichkeiten? Wie sah die Bewerbung an der Gasthochschule aus? Gab es Einführungsveranstaltungen an der Gastuni? Waren diese verpflichtend und zu welchem Datum fanden Sie statt? Gab es ein Tutoren/Buddy-Angebot?)
· Unterkunft (Wie haben Sie eine Unterkunft gefunden? Haben Sie Tipps dazu, z.B. was vermieden werden sollte? Gab es Studierendenwohnheime? Mietkosten? Welche Wohngegend würden Sie empfehlen?)
· Studium an der Gasthochschule (Wie sah der Unialltag aus? Anwesenheitspflicht? Welche Kurse haben Sie belegt? Durften Sie Kurse verschiedener Fakultäten wählen? Link zu den Kurslisten der Partneruni. Wie laufen die Prüfungen ab? Wurden Sprachkurse angeboten? Wie fanden Sie die Uni allgemein und das Betreuungsangebot für Austauschstudierende?)
· Alltag und Freizeit (Wie hoch sind die Lebenshaltungskosten insgesamt, bzw. wie viel Geld sollte monatlich zur Verfügung stehen? Kosten und Tipps bzgl. der öffentlichen Verkehrsmittel? Freizeit- Sportangebote?)
· Fazit (schlechteste und beste Erfahrung)
· Verbesserungsvorschläge/Feedback (Wie können wir, Ihrer Meinung nach, unsere Austauschprogramme verbessern, z.B. bezgl. der Beratung, gewährter Informationen, des Bewerbungsverfahrens an der Viadrina?) – Dieser Abschnitt soll der Abteilung für Internationale Angelegenheiten der Viadrina als Feedback dienen und wird nicht veröffentlicht.






Vorbereitung
Vor meinem Auslandsaufenthalt in Frankreich habe ich mich über die Viadrina bei der Montpellier Business School (MBS) beworben. Nach der Zusage bekamen wir auch recht zügig alle weiteren Informationen von der MBS. Im Vorhinein mussten wir einen Französisch-Einstufungstest machen. Außerdem haben wir unseren Kurs-Plan bekommen. Die Kurse waren im Double Degree Programm alle festgelegt und konnten bis auf einen Wahlpflichtkurs im zweiten Semester nicht selber ausgesucht werden.
Anfang September ging das Semester mit einem Einführungstag los. An diesem hatten alle ausländischen Studenten die Möglichkeit, die anderen Studenten, die Uni sowie Montpellier bei einer Stadt-Rally kennenzulernen. Zudem gab es die Möglichkeit, sich über verschiedene Banken und Versicherungen zu informieren. Obwohl die Banken und Versicherungen die Absicht hatten, auch ausländische Studenten zu akquirieren, konnten sie kaum Englisch, was die Kommunikation bei den meisten erheblich erschwert hat. Die MBS hat eine Kooperation mit der Bank Société Generale. Diese ist zu empfehlen, da es hier deutlich einfacher ist für Ausländer ein Bankkonto zu eröffnen als bei anderen französischen Banken die sehr viel mehr Nachweise haben wollen. Zudem bietet die Société Generale MBS-Studenten eine Wohnungsversicherung für einmalig 1€ an. Diese ist Pflicht für jeden der in Frankreich einen Mietvertrag unterschreibt.
Am Einführungstag haben sich auch einige der Uni-Initiativen vorgestellt. Es gibt beispielsweise eine Initiative, welche jegliche Sportangebote der Uni organisiert. Um diese Nutzen zu können fallen ca. 40€ im Monat an. Außerdem gibt es eine Initiative für die Austauschstudenten. Leider war diese Initiative nicht sehr aktiv in den Anfangswochen und hat erst nach 1-2 Monaten Angebote wie Partys oder Ausflüge angeboten. Jedoch gibt es in Montpellier eine sehr aktive Erasmus-Organisation, vergleichbar mit den Interstudis an der Viadrina, welche für alle Austauschstudenten der Stadt alles anbietet von Partys, über Bar-Hopping (sehr zu empfehlen!) bis zu längeren Ausflügen in andere Städte.
Die ersten zwei Wochen starteten and der MBS nach dem Einführungstag mit einem Französisch-Intensivkurs, welcher verpflichtend für alle Studenten war. Dieser wurde in Gruppen nach Vorkenntnissen eingeteilt, wobei man zum Teil trotzdem noch starke Unterschiede innerhalb des Kurses gemerkt hat. Der Kurs ging in derselben Konstellation auch während des Semesters weiter. Erst dreimal die Woche zu je zwei Stunden, dann zweimal die Woche je zwei Stunden. 

Unterkunft
[bookmark: _GoBack]Eine Unterkunft in Montpellier zu finden erwies sich als nicht sehr leicht. Die MBS bietet Plätze im privaten Studentenwohnheim an, welche allerdings nicht zu empfehlen sind. Das Studentenwohnheim ist direkt an der Uni und demzufolge weit außerhalb des Stadtzentrums. Die Zimmer dort sind nicht sehr schön eingerichtet und die Verwaltung ist auch nicht sehr gut, bei einigen Kommilitonen hat ein halbes Jahr das Internet nicht funktioniert. Es gibt in Montpellier noch einige staatliche Wohnheime. Für zum Teil unter 200€ bekommt man hier ein recht kleines, aber ordentliches und sauberes Zimmer mit eigenem Bad und meist einer Küche pro Flur. Fragt am besten Virgine Inglebert, die Incoming-Koordinatorin der MBS, wenn ihr solch ein Zimmer haben wollt. Mir hatte Sie gesagt, dass es nur unter bestimmten Bedingungen möglich ist, aber ein Kommilitone, der keine andere Möglichkeit hatte, hat im Endeffekt über die MBS ein Zimmer im staatlichen Wohnheim bekommen. 
Wenn ihr euch privat ein Zimmer suchen wollt gibt es verschiedene Websites, auf denen ihr suchen könnt, sowie mehrere Facebook-Gruppen (z. Bsp. Colocation Montpellier | La Carte des Colocs), in welche regelmäßig Wohungsangebote gepostet werden. Ich hatte sehr große Probleme eine Unterkunft zu finden, und musste noch länger als eine Woche vor Ort suchen bis ich etwas Passendes gefunden hatte. In Montpellier war ich auch bei verschiedenen kleinen Immobilien-Agenturen. Diese würde ich nicht empfehlen, da sie meist unmöblierte Wohnungen ohne Internet, Strom etc. vermieten. Letztendlich habe ich meine WG über appartager.fr gefunden. Es empfiehlt sich hier, das Premium-Paket zu kaufen für einen Monat (ca. 20€) und dann mit verschiedenen Vermietern in Kontakt zu treten. Allerdings ist Vorsicht geboten, etwas direkt aus Deutschland zu buchen. Das Beste ist wahrscheinlich schon vor der Anreise einige Vermieter zu kontaktieren, einen Termin zu vereinbaren und sich dann vor Ort das Zimmer/ die Wohnung anzuschauen. 
Zudem könnt ihr Wohnungen auch über folgende Websiten/ Agenturen finden: 
www.lacartedescolocs.fr
www.appartager.com
www.ibuddy-france.com
www.chez-nestor.com
http://www.residences-etudiants.com/
https://www.lesbellesannees.com/

Das Beste ist es aber wahrscheinlich, wenn ihr Studenten die schon in Montpellier waren nach dem Kontakt zu deren Vermietern zu fragen. Dann wisst ihr woran ihr seid und dass das Zimmer ganz passabel ist. 
Insgesamt lässt sich sagen, dass Montpellier kein billiges Pflaster ist und man mit ca. 500€/Monat (warm) rechnen muss, wenn man ein schönes Zimmer in einer WG in der Altstadt oder der Nähe der Altstadt haben möchte. Es lohnt sich auf jeden Fall zentral zu wohnen, da ein Großteil des täglichen Lebens sowie das Nachtleben in der Altstadt stattfindet. Ansonsten sollte man schauen, dass man in der Nähe einer Tram-Station wohnt, da diese das Hauptfortbewegungsmittel in Montpellier sind. Im besten Falle wohnt man in der Nähe der Linie 3, welche direkt zur Uni fährt.


Studium an der Gasthochschule
Die MBS unterscheidet sich sehr stark zu Unis in Deutschland, bzw. der Viadrina. Das gesamte System erinnert mehr an die Schule als an eine Universität bzw. Hochschule. Dadurch, dass man sich im Double Degree Programm die Fächer nicht aussuchen kann, hat man sogenannte „UBs“ die wie Klassen sind. In einer UB sind ca. 40-50 Personen, mit denen man dann alle Kurse gemeinsam hat. In unserer UB waren bis auf zwei französische Studenten alle Austauschstudenten, was sehr schade war, da man so kaum Kontakt zu Franzosen bekommen hat. Der Stundenplan ändert sich an der MBS jede Woche. Auf der Website kann man sehen, welche Kurse man in den nächsten Wochen hat. Darauf ist leider nicht sehr viel Verlass, da sich zum Teil am selben Tag der Stundenplan noch ändert und Stunden ausfallen, bzw. auf einmal stattfinden. Man hat demzufolge nie wirklich eine Sicherheit wann man Unterricht hat und wann nicht. Nach den Winterferien hieß es zum Beispiel wir sollen am 15. Januar wieder in der Uni sein, hatten dann aber einfach zwei Wochen lange keine Kurse obwohl offiziell schon längst wieder Vorlesungszeit war. 
Der Unterricht an sich war auch sehr anders als man es aus Deutschland kennt. Erst einmal gab es in jedem Kurs Anwesenheitspflicht (wobei nicht wirklich klar war, was die Konsequenzen sind, wenn man mal nicht erscheinen sollte). In den Kursen wurde Wert auf Mitarbeit gelegt und es gab in den Kursen meist Hausaufgaben. Dies liegt auch daran, dass nicht nur die Note der finalen Klausur zählt, sondern 50% der finalen Note bereits während des Semesters erbracht werden müssen. Dies können Online-Quiz sein, Case Studies, Hausarbeiten oder Präsentationen. Hausarbeiten oder Präsentationen werden meist in Gruppen erarbeitet, wobei die Arbeit mit sehr internationalen Teams manchmal wirklich an den Nerven zerrt… Die Bewertung dieser Arbeiten während des Semester war absolut nicht nachvollziehbar. Meist hat man etwas abgegeben oder präsentiert und dann 1-2 Monate später erst online die Note bekommen. Somit hatte man überhaupt nicht die Chance ein Feedback zu bekommen bzw. mit dem Dozenten über die Arbeit (und Note) zu diskutieren.
Die Anforderungen sind auch sehr anders als in Deutschland. Insbesondere von der Viadrina ist man sehr theoretisches Arbeiten gewohnt. An der MBS war das meiste praktisch ausgelegt, was eine gute Abwechslung war. Allerdings waren wir manchmal etwas unterfordert, bzw. hatten das Gefühl, dass wir Aufgaben nur erledigen um beschäftigt zu sein und nicht, weil wir dadurch wirklich viel lernen. Auch die Qualität der Dozenten war nicht immer gut. Trotz dessen, dass alle Kurse auf Englisch waren, konnten sich manche Lehrer nicht richtig auf Englisch verständigen. Andere Dozenten haben uns nur Folien vorgetragen, die seit mehreren Jahren offensichtlich nicht mehr bearbeitet wurden. Eine Lehrerin eröffnete uns sogar, dass sie auch nicht wisse warum sie das unterrichten soll und es nur macht, weil die Uni ihr diesen Kurs zugeteilt hat. 
Auch die Klausuren sind anders in Deutschland, unterscheiden sich allerdings auch von Fach zu Fach. Manchmal waren es Klausuren zum ankreuzen bei welchen man recht viel auswendig lernen mussten. In anderen Klausuren mussten Case Studies bearbeitet und Essays geschrieben werden. Bei einer Finance-Klausur sollten wir sogar Excel auf unserem privaten Laptop benutzen.
Am Ende unseres zweiten Semesters mussten wir dann unsere 30-seitige Bachelorarbeit verfassen. Das System unterschied sich hier auch stark von dem an der Viadrina. Man wird nicht individuell von einem Professor betreut, sondern es gibt einen Mitarbeiter der MBS, welcher für alle zuständig ist. Am Anfang gab es ein paar Einführungsveranstaltungen, in welchen grob die Erwartungen an die Bachelorarbeit geschildert wurden sowie Methodiken zum wissenschaftlichen Arbeiten wiederholt wurden. Dadurch, dass man nicht individuell betreut wurde, konnten wir uns auch das Thema völlig frei aussuchen. Wir mussten zu Anfang eine Mail mit unserem Thema und der Fragestellung verschicken und konnten dann bis zur Abgabe daran arbeiten. Thematisch gab es kaum Eingrenzungen – solange es einen wirtschaftlichen Aspekt hatte. Demzufolge gab es eine große Vielzahl an Themen unter den Studenten, weshalb auch der Aufwand hinter den Arbeiten sehr variierte. Circa zwei Wochen nach der Abgabe mussten wir unsere Bachelorarbeit noch (via Skype) verteidigen.  

Alltag und Freizeit
[image: ]Montpellier hat eine wunderschöne Altstadt mit unzähligen Bars, Restaurants und Cafés. Gute Crêpes gibt es zum Beispiel bei „Les Casseroles en Folie“ und unzählige gemütliche Cafés in der „Rue Saint-Guilhem“. Am besten ist es aber eigentlich, sich durch die Stadt treiben zu lassen und auf eigene Faust die kleinen Gassen und Plätze zu erkunden. Auch kulturell hat Montpellier einiges zu bieten. Es gibt einige Museen und Kinos sowie eine Oper. Im Kino Diagonal nahe dem Place de la Comedié zum Beispiel werden Filme nicht nur auf Französisch, sondern auch auf Englisch oder Deutsch gezeigt. Für kulturelle Angebote kann man sich als Student einen Pass’Culture holen, mit welchem man Rabatte für Konzerte, Ballett, Oper etc. bekommt. Im Herbst gibt es außerdem noch die Jours de Patrimone, bei welchen man in viele Gebäude, wie beispielsweise die Oper oder die Faculté de Médecin (die älteste Europas) umsonst besichtigen kann. Altstadt von Montpellier

In Montpellier findet man außerdem noch das „Maison de Heidelberg“. Ein Besuch lohnt sich nicht nur wegen des Gebäudes und des wunderschönen Innenhofes. Man hat hier zudem die Möglichkeit, an verschiedenen deutsch-französischen Veranstaltungen teilzunehmen. Zudem vermittelt das Haus auch Tandem-Partner. Ende des Sommers gibt es meist eine Veranstaltung, auf der die Pärchen gebildet werden. Wenn man diese Veranstaltung verpasst hat oder nicht weiß wann sie ist, kann man aber auch einfach eine E-Mail schreiben und bekommt auf Anfrage auch so einen Tandem-Partner. Was wirklich cool ist, ist dass dort nicht nur Studenten, sondern auch ältere Franzosen sind. Ich hatte zum Beispiel eine supernette französische Rentnerin, die schon ihr ganzes Leben in Montpellier verbracht hat und viel über die Stadt erzählen konnte, aber auch super interessiert am Leben in Deutschland war.
[image: ]Die meisten dieser kulturellen Angebote befinden sich in der Altstadt von Montpellier. Innerhalb der Altstadt lässt sich alles bequem zu Fuß erreichen. Um zur Altstadt zu kommen, beziehungsweise sich generell in der Stadt fortzubewegen ist die Tram das beste Mittel. Ein Jahresticket kostet 180€, Monatstickets kosten ca. 30€. Wenn man nicht in der Nähe einer Tramstation wohnt, kann man auch die Busse nutzen. Diese sind allerdings nicht sehr zuverlässig und stecken meist im Stau fest. Deshalb lohnt es sich für Strecken abseits der Tram-Routen ein Fahrrad zu kaufen. Auch die Uni ist mit dem Fahrrad recht gut zu erreichen. Gebrauchte Fahrräder kann man sonntags auf einem Flohmarkt in Mosson kaufen (Endhaltestelle Linie 1). Ich habe dort 50€ für ein altes Peugot-Fahrrad bezahlt. Allerdings muss man schauen, dass die Fahrräder auch wirklich funktionieren. Zudem sollte man Geld in ein (oder zwei) gute Schlösser investieren, Fahrräder werden selbst am superzentralen Place de la Comedie einfach geklaut ohne dass es jemanden kümmern würde. 
Ein großer Vorteil von Montpellier ist natürlich die Nähe zum Mittelmeer. Die verschiedenen Strände lassen sich gut mit dem Bus erreichen. Entweder ab der Station „Etang de l’Or“ oder „Garcia Lorca“. Die nächste Stadt am Meer von Montpellier aus ist „Palavas des Flots“. Diese ist sehr touristisch angelegt, aber man kann in den meisten Restaurants gut Spezialitäten wie zum Beispiel „Moules Frites“ essen. 
[image: ]National und international ist Montpellier auch sehr gut angeschlossen. Vom Bahnhof dauert es mit dem TGV knapp 4 Stunden bis Paris, und je ca. 2 Stunden nach Toulouse, Marseille und Lyon. Zudem lassen sich alle kleinere Städte um Montpellier (Beziers, Avignon, Nîmes, Carcassone …) gut mit der Bahn erreichen. Wenn man vor hat auch in Frankreich einiges zu sehen, lohnt es sich eine „Carte Jeune“ zu kaufen. Diese kostet für ein Jahr 50€ und man bekommt auf so gut wie alle Bahnfahrten mit der SNCF Rabatte. Zudem fährt in Montpellier auch der „OUIgo“, ein Zug mit dem man zum Teil für 10€ nach Paris fahren kann. Auch verschiedene Fernbusse halten in Montpellier, mit denen man zum Beispiel billig nach Barcelona kommt. Der Flughafen von Montpellier befindet sich ca. 15 min vom Stadtzentrum entfernt. Der Flughafen ist nicht sehr groß und fliegt dementsprechend auch nicht sehr viele Ziele an. Während der Hauptsaison gibt es easyjet Flüge direkt nach Berlin. Ansonsten kann man mit der Bahn/ dem Bus nach Toulouse fahren und von dort mit Ryanair nach Berlin fliegen, was die meisten von uns so gemacht haben.Altstadt von Nîmes
Sonnenuntergang in Palavas-les-Flots

Fazit
Insgesamt habe ich sehr schöne 8 Monate in Montpellier verbracht. Wie auch aus dem Text hervorgeht hat die Stadt und das Umland sehr viel zu bieten und es wird auf jeden Fall nicht langweilig. Leider war das Erlebnis mit der Uni nicht so wie erhofft. Vor allem zum Ende hin war die Luft raus und man hat sich wieder an die Viadrina gewünscht. Nichtdestotrotz habe ich viele interessante neue Leute kennengelernt und hatte außerdem die Chance, viele neue Orte in Frankreich und Europa zu entdecken. Frankreich und insbesondere Montpellier als Stadt kann ich auf jeden Fall empfehlen, wenn man auf der Suche nach einer Stadt für das Auslandssemester ist.
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